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* tötntemitjov iitat* £t»*ab
Am 25. November 1942 besammelte sich vor

dem Krematorium in Bern eine grosse Trauer-
iwammlung, um von dem der Familie, der
irmee und einem grossen Freundeskreis durch
Herzschlag jäh entrissenen Geniemajor Jacob
Abschied zu nehmen. Die Anwesenheit vieler
hoher Offiziere, unter ihnen der Chef des
Seneralstabes der Armee, verschiedener höherer
Seneralstabs- und Genieoffiziere, des Personals

des Bureaus für Befestigungsarbeiten, einer Ab-
Ordnung- des Studentengesangvereins mit dem
Banner, Ingenieure, Bauunternehmer und eine
grosse Zahl Freunde des Verstorbenen be-
zeugten den harten Verlust, der der Armee und
seinen Freunden und Bekannten durch den
unfasslichen, unerwarteten Tod Major Jacobs
entstanden ist.

Geboren am 21. April 1888 in St. Gallen,
besuchte Max Jacob die dortigen Schulen, 1906
bis 1911 absolvierte er die Bauingenieurschule,
um dieses Studium 1911 mit dem Diplom als
Bauingenieur abzuschliessen. 1911 begann er
seine Baupraxis bei den SBB. auf dem Bureau
für die zweite Spur Winterthur- St. Margrethen.
1914 wechselte er seine Stelle und trat in die
Firma Ed. Züblin & Cie. AG. in Zürich ein.
1918—1919 war Max Jacob vorübergehend
beim Bergbaubureau und Kohlenbergwerk
Rüfi-Schänis tätig, um 1919—1925 die Leitung
der Filiale Basel der Firma Ed. Züblin & Cie.
zu übernehmen. 1925 übersiedelte er nach
Strassburg, um als Bureau- und Abteilungschef
der S.A. Ed. Züblin & Cie. zu arbeiten. 1937
wurde Max Jacob als Stellvertreter des Chefs
des Bureaus für Befestigungsbauten des EMI),
nach Bern berufen, welche Tätigkeit er bis zu
seinem frühen Tode ausübte.

1909 wurde Max Jacob zum Genieleutnant
ernannt, 1913 Oberleutnant, 1917 Génie-
hauptmann, 1940 Geniemajor. Seine Truppen-
dienste und namentlich den Aktivdienst 1914
bis 1918 leistete er zur Hauptsache beim ehe-
maligen Sappeurbataillon 4.

Die Abschiedsreden des Feldpredigers Herrn
Hptro. Ronner, Herrn Oberst Peter, Chef des
Bureaus für Befestigungsbauten und Herrn
Dr. Karl Brunner als Vertreter des Studenten-

gesangvereins beleuchteten in ergreifender
Weise den edlen Mann und Kamerad, welcher
durch den unerbittlichen Tod der Armee,
seinen Kameraden und seinem Freundenkreis
jäh entrissen wurde.

Als Ingenieur war Max Jacob durch seine
langjährige Praxis und seine weitere eingehende
theoretische Ausbildung ein hervorragender
Ingenieur. Die unter seiner Leitung projek-
tieften und ausgeführten Arbeiten bezeugen
alle, dass daran ein Mann tätig war, der als
Ingenieur die theoretischen und praktischen
Ingenieurkenntnisse in genialer Weise mit-
einander zu verbinden wusste. In der Ausübung
seines Berufes war Max Jacob grosszügig, halbe
Arbeit gab es nicht, sondern nur tiefes Ein-
gehen in alle Belange und ganze, solide Arbeit.
Speziell in seiner Tätigkeit auf dem Bureau
für Befestigungsarbeiten war Max Jacob zu
jeder Stunde der grossen Verantwortlichkeit
in seiner Tätigkeit gegenüber unserem • Vater*
lande und der Armee bewusst. Er setzte seine
ganze Arbeitskraft, aber auch seine Gesundheit
ein, um zu einem guten Gelingen der Bauten
mitzuhelfen. Die vielen Bauten, die unter
seiner Leitung in der Schweiz und im Ausland
ausgeführt wurden, werden alle ein bleibendes
Denkmal für seine Tätigkeit sein.

Max Jacob war ein Kamerad, den man
lieben und schätzen musste, offen, gerade und
treu imwahren Sinne des Wortes, Die Ehren-
salve und das Spiel des Liedes vom guten
Kameraden hat Max Jacob wie selten ein
anderer verdient.

Die Gattin des lieben Verstorbenen darf ver-
sichert sein, dass alle, die Max Jacob kannten,
ihn zeitlebens in hoben Ehren und dankbarem
Angedenken behalten. 7?. Z.
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ä November. Der Berner Verein in Zürich

hält unter Leitung von Max.Mêyer sein
jährliches Unterhaltungskonzert ab.
Das Obergericht patentiert als neue Für-
Sprecher Günter H„ Lüthi W. und Reist S.

- In Biel greift auf dem Marktplatz ein
hungriger Fuchs das Marktnetz einer
l'rau an.
Aus dem Brienzersee wird die Leiche der
22jährigen Rösa Sehori aus Luzern ge-
zugen.
t alt Direktor des Kant. Gewerbemuseums
0. Blom-Vogt im Alter von 89 Jahren in
pngg.

- In Worb werden von 70 Aehrensammlern
zusammen 2850 Kilo Aehren abgegeben.

~ Die diesjährige National-Spende im Kanton
Bern ergab Fr. 1 311 300.

«. In Biel wird seit einigen Tagen der 18-
jährige C. Surdez vermisst.

~ In Leubringen (700 m über Meer) werden
in Gärten noch Erdbeeren gepflückt.

28. In Münsingen erleiden die beiden Kinder
des Landjägers Müller durch Umkippen
einer Heisswasserpfanne den Tod.

29. In Sigriswil feiert der Gemeinnützige
Verein sein 25. Jubiläum.
Das Gut Lohn in Kehrsatz wird zum An-
denken an Bundesrat Welti als Schenkung
dem Bundesrat Übermacht laut Verfügung
der verstorbenen Frau Helene Welti-Kam-
merer. Die Liegenschaft soll als Empfangs-
und Konferenzgebäude hergerichtet we -
den.
Das Bezirksspital Thun feiert sein 70-
jähriges Bestehen.

— Der Regierungsrat wählt als neue Staats-
Vertreter Notar R. Senften in Weissenburg
für das Bezirk,sspital Untersimmental in
Erienbach und Dr. med. S. Aeschbacher
in Muri für das Asyl Gottesgnäd in Ittigen.

— Der Grosse Rat genehmigt in dieser Ses-

sionswoche die Vorschläge für die Satlte-

rung der Privatbahneii und lehnt die Re-

vierjagd ab.

STADT BERN
23. November. Der Ziebelemärit wird bei re-

gern Betrieh abgehalten.
24. f Sidney Treite, Heilsarmee-Oberstleutn,

und Redaktor des „-Kriegsrufes",
27. Die Baudirektion teilt mit, dass die ein-

malige Besandung der Strassen und Plätze
in Bern im Winter Fr. 5000 bis Fr. 6000
kostet, bei einer Fläche von 2,7 Millionen
Quadratmeter.

28. In der Kunsthalle wird die Weihnachts-
ausstellung bernischer Maler und Bild-

•hauer eröffnet.
Die Bevölkerungszahl der Bundesstadt be-
trägt im Monat Oktober 130 511 Personen
gegen 129 854 im gleichen Monat des Vor-
ja lires.
Der Gemeinderat der Stadt Bern bewilligt
zu wohltätigen Zwecken: der Schweiz.
Zentralstelle für Flüchtlingshilfe 10 000 Fr. ;

der Sammelstelle für das Internationale
Komitee vom Roten Kreuz Fr. 5000 und
der Stadtbernischen Winterhilfe Fr. 5000.
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hat ein© Auffrischung nötig.
Durch einen gut angebrach-
ten und schmissigen Stik-
kereieffekt wirkt Ihr Kleid
wieder neu und modern.

Besuchen Sie mich unver-
bfndlich.

Willy Müller, Broderie, Chemiserie, Bern
Waisenhausplatz 21,11. Et. (Lift), Tel. 3 6642 - Bei Apotheke Dellsberger
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Geniemajor Mar Aaeob
,lm 25, Kovsmber 1912 besammelte sieb vor

Im Krematorium in Lern eine grosse Trauer-
msmmlung, um vun dem 6er psmilie, 6er
kmw und einem grossen preundeskreis durcit
Hemokln^ jäk entli88enen Deniemajoe 3seok>
àliied zu nehmen, Die Anwesenheit vieler
iilm Lkkiziere, unter ihnen 6er Lbek des
àiMâlztàdo» dcr.Vrmcc, verschiedener höherer
îmeràtabs- un6 Oenieokkiziere, des Personals

6es Luresus kür kekestigungsarbeiten, einerr^h-
Ordnung des studentengesangvereins mit 6em
kanner, Ingenieure, Lauuntsrnelnnsr und eine
^eo88k Xalil freunde (lv3 Vei8tor9enen de-
/.engten clen Irrten Veeln8t, clee clee 4^1 mee uncl
8vinen freunden uncl bekannten cluiek tien
unkssslicben, unerwarteten lad Major >Iaeabs
entstanden ist.

Oeboren am 21, àpril 1888 in st, (lallen,
besnebte Max dscab 6ie dortigen schulen, 1966
i)Î8 1911 »k>8olviei't6 SI' cìie Dnuin^enieui'8elìule,
um clisses Studium 1911 mit 6em Diplom aïs
ksuingvnieur abzuschliesssn, 1911 begann er
seine Laupraxis bei den 8KK, suk dem Lurvan
kür 6ie Zweite spur Wintvrtkur- st, Margretbvn,
1914 >veoìi8elìe oe 8eino 3te!Io cmcl trat in clio
pirma L6, Zühlin à Lie, .III, in Zürich ein,
1918—1919 war Max .laeob vorübergehend
beim Lergbanbureau un6 Kohlenbergwerk
Ilüki-sckänis tätig, um 1919 -192,1 die Leitung
6er piliale Lasvl 6«r pirma L6. Züblin â Lie,
zu übernehmen, 1925 übersiedelte er nach
8t.l'Ä88kul'A, nm nl8 Lueoau- uncl 2Viitoilun^8c:llok
6er 8W. Kd, Züblin â Lie, zu arbeiten, 1937
wurcle Max ,/ae.ob als Stellvertreter 6«s Lkeks
cie8 önle3U8 kni' kske8tj^unA8k)ÄUtc;n ties D N D.
nsob Lern beruken, welche Tätigkeit er bis zu
seinem krüben pocle ausübte,

1999 xvuecle Nax 3sc:ol> xum Denioloutnnnt
ernannt, 1913 Oberleutnant, 1917 Lcuie-
knuptmnnn, 1949 Doniomujor. Loins ^l'Ujìpsn-
ciienste nnti nnmontlioli clsn iVktivclisn8t 1914
bis 1918 leistete erzur Hauptsache beim ehe-
muli^sn 3îàppeui'1>kìtiìi!Inn 4.

Die 24i)8e1tietl8i'e<1en cls8 Deiti^itnii^«^ lleeen
Lptm, Lonner, Herrn Oberst Peter, Lbek 6es
Luresus kür kekestigungsbauten un6 Herrn
Dr. Karl Lrunner als Vertreter (les Studenten-

^t»8anAveiein8 Ixîlonolìtotsn in cu'Areikouclor
Weise den e6Ien Mann un6 Kamerad, welcher
(lurch 6en unerbittlichen pod 6er Vrnive,
8«inon Knmoenclen uncl 8oinsm D!sunclonkrsi3
jnli sntli88sn >vuec1e.

VIs Ingenieur war Max 6acnb durch seine
langjährige Praxis und seine weitere eingebende
tkooeoti8elio án^nilînnA ein koivores^onclor
Ingenieur. Die nntse 3siner I^situn^ ^rojek-
tierten und ausgeiukrten Arbeiten bezeugen
alle, dass daran sin Mann tatig War, 6er als
lnAonisue clis tksoeeti8c'ken nnti piîìkti8ekon
Ingenieurkenntnisse in genialer VVvise mit-
einander ?.» verbinden wusste. In der Ausübung
8tNNV8 Dsl'ut's8 >V!ì!' Nnx 3kì0o9 ^i'088/.ü^i», lìîj!!)0
^Vilisit t'8 lìi(?Iìt» 8oncIein nur tisko8 Din-
geben in alle Lelange und gams, solide Arbeit,
speziell in seiner pätigkeit auk dem Lureau
kür Lekestigungsarbeitsn war Max dacob zu
jeder stunde der grossen Verantwortlichkeit
in seiner lätigkeit gegenüber unserem Vato»
lande und der /Vrrnee bewusst, Lr set?,tv seine,

^rt)tn^8iviìkt., iì9er ttuetì 8«inv De8unl1ìivil
ein, UNI XU einem guten Oelingen der kauton
mitxubelke». Die vielen kauton, die unter
seiner Leitung in der scbweix und im Ausland
ausgekühlt w urden, werden alle ein bleibendes
Di^ììimià! kür 8ein« l'âîiAliei^ 8ein.

Max .lacob war ein Kamerad, den man
lieben und scbatxen musste, okken, gerade und
treu im wahren Kinns des Wortes, Die Lbrsn-
Siilv« uuci ìiîì8 8j)iei <lc3 l^ivâk8 V0!N AiiltZN
iv»meluci«ii ktiìI, xiueoi) wie seinen ein
nntienei' verâienD

Die < ittdlln cio8 iieiien V el8t.nii>vnen ci^rk ver-
sichert »ein, dass alle, die Max .laeob kannten,
ihn xeitlebvns in Koben Lbren und dankbarem
/lugedenken kebalten, /?. 71.

Z November, Der kerner Verein in Zürich
lislt unter Leitung von Max Mê^er sein
jährliches llnterbaltungskonxert ab,
l>ss vberxerlcbt patentiert als neue pur-
Sprecher Oüuter II., Lütki W, und keist 8.

- I» kiel greikt auk dem Marktplatz ein
hungriger puebs das Marktnetz einer
lrkui an,

!i dus dem Lrienüersee wird die Leiebe der
22jährigen kosa sebori ans Lnzsrn ge-
i'vxen.
î »It Direktor âe8 Dîint. Devver9ernu8euin8
ö. Klom-Vogt im colter von 89 dabrsn in

», In Word werden von 70 lWbrensammlern
Mammon 2859 Kilo kehren abgegeben,

^ Il!° diesjährige Kstivnsl-spenile im Kanton
^

Lern ergab Pr. 1 311 399,
» In kiel (v!rd seit einigen Pagen der 18-

iìiiirige L, Snrdez vermisst.
" III Leudringen <799 m über Meer) werden

i» Lärten noch prdbeeren gepflückt.

28, in Münsingen erleiden die Heiden Kinder
cio8 D»ncijü^vr8 ^tülier siorck Dmkîppen
einer kieisswasserpksnne den Vvd,

29, In 8igr!sw!I keisrt der Oemeinnützige
Verein sein 25. jjudiläum.
Das Lnt Lohn in Kelirsat? wird zum (In-
denken an kuudesrat Weiti als sekenkung
dem Sundesrat Übermacht laut Verfügung
tlor ver8torki6nen Drsu Ileieoo VVeili-I^arn-
morer. Die DieAerl8okakt soll îìls Dmpkîtn^s-
und Konkersnzgsbüude hergerichtet ws -
den.
Das kezürksspitsl Ibun feiert sein 79-
jähriges Lestetien.

- Der kegiernngsrat wählt als neue stasts-
Vertreter Katar k, senkten in Weissenburg
kür das kezi, ^sspltal Dntersimmental in
krlenbacb und Dr. med, 8, Vesckkscber
in Muri kür das lLs^I Lottesgnad in Ittigen,

— Der grosse pat genehmigt in dieser ses-
8ion8woekie clie Vo^eklä^e küi' clie 8snle-

rung der privatbabnen und lebm die ke-
vierjagd ab.

SpälZP SKKX
23. Kovember, Der Xiedelemärlt wird bei re-

^en^ Letriö!) icl)^eD«lten.
21, ì 8idne^ preite, Iloilsarmee-Ohorstleutn,

uncl Deàkt.ol' cle8 ,,Diie^8iuke8".
27. Die Dauclit'ektion teilt mit, cltì88 clie ein-

malige kesandung der strasson und Plätze
in kern im Winter pr, 5999 bis Pr. 9999
kostet, bei einer placke van 2,7 Millionen
(^nnclratniletei'.

28, In der Kunstbslle wird die Weihnaehts-
susstellunx bernisckor Maler und Lild-
k^uei' erökkclet.
Die kevölkerungszsbl der kundesstsdt be-
trü^t im klonst Dlitokier 139 511 Doesonen
gegen 129 851 im gleichen Monat des Vor-
jski'e8.
Der gemeinderst der Stadt kern bewilligt
zu wohltätigen Zwecken: der Schweiz,
Zentralstelle kür plüchtlingsbilke 19 999 pr, ;

der sammelstelle kür das Internationale
Komitee vom IIoten Ki'enx 1'r. 5999 uncl
der stadtberniscben Winterbilke Pr. 5999.
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Lonvscbstion »nd kruib up Lours«!, /^iio keglnnvrj.
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Die Keener Moche

ttst sioo^uifpiscliung nötig.
Vurcli vlnsn gutangskcscli-
tsn uncl sclimiszigsn
tLSi'eissfslct v/irkl Ilip Klslcl
vvisclse nsu uncl moclscn.

Vszuckon 5iê mlclk unvse-
bkncttlck.

V/ill/ k1ül>e?r Vrolisriv, Lksmireriv, vern
Wsissnksusplà 21, l l. pt. jLllt), Isl. Z 6642 - Ssi ^pothsks o«âbsrg«r
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